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Mgemtitw

Organ ber fdjtaeijertfdiett Slrmee.

Safel*

fer $a)mi). JBUitigcttftrift XXXVI. Jiatjrgaitg.

XVI. ^rsattg. 1870. JTr. 15.
©tfdjefttt fn »öd)entlld)en Stummetn. ©et Btef« pet ©emeftet (ft ftanto butd) bie ©djwelj Wt. 3. 50.

©ie Befüllungen wetben btteft an bte „©d)ffletflbtiufertfd)e äBeritlfl$6url)ban1>tnna in Safel" abteffttt,. bet Bettag wirb
bei ben au«wättfgen Slbennenten butd) Stadjnabme etboben. 3nt Sluätanbe nehmen aHe Budjhanbtungen Befüllungen an.

Berantwottlfdje Stebafticn: Dberft SBtelanb unb Hauptmann »on ffilgget.

3nt)ftlt: ©latte ©cfdjüfce unb gejogene Äanoncn. (©djlup.) — Bcgcl, Bhetogtapbifdjc SJlittbeilungen. — Slu«(an'b: Bteupen :

©lepjäbtige Sruppenübungen.' Sleue« 3ünbnatclgewchr. 8eben«»erpcherung«*©efe(lfd)aft für Dffijiere. Batjcrn: ©brencteridjte.
Deftreidj: 3ur Stcform bc« SJtititärjufifjwcfen«. Unfere aplntcrlaber. Slbfuftlrung. SJtilitärwiffcnfchaftlicher Beretn In Bcft*Dfcn.
Ätiegällbtictbef. Slnwenbung »cn g(cifd!*©tle«. granfreid): ©Ic Steotaanlfatlon bc« ftanjöfifdjen ©encralftab«. ©ie SRegiment««

fdjuten. ©rnäbrung bet ©olbaten. Stallen: ©djfcpfcbule jtt Batma. Stuplanb: ©egenwärttget ©tanb ber Slrmee unb be« ajeer*
wefen«. ©änemarf: Uebung«(agcr. Sterwegen: Bcnfion«anftalt für Hnterofpjfete. — Berfdjiebenc«: ©et Babnbienft Im gelbe,
©et Stanäpctt »on Äranfen unb Berwunbeten. + Dberft Dulllco. ©tarfe Steroen. ©et lejjte ©otbat au« bem amctlfantfdjen
Unabbänglgftft«f liege.

OSJafte ®«fft)ü|c nnb fjyoflfne ßanontn.

(©chtuß.)

Sie ©ranate bitbet etnftweflen, ba fte ftd) gegen

tebenbe unb fefte Sielt oerwenben läßt, ba« £aupt*
gefchoß, bürfte aber bei ben ffetbgefcbü^en mit ber

3cit burd) bat gegen tebenbe 3iele bebeutenb
mehr leiftenbe ©brapnel beeinträchtigt werben.

©eben toir nnt nun nad) ben Seränberungen

um, bie bei biefem ©efdjoffe cor ftd) gegangen ftnb.

35urd) bie fform bet ©efeboffe« mußte nun bat

©brapnel bebeutenb großem inneren Staum bie-

ten, alt bie hoble Äugel bieten fonnte. ©o hält bat

©brapnel be« gejogenen 4Sfbr«. 72 Äugeln oon

1 Sott) ©ewiebt au« gegoffenem 3inf (bie gleich

großen Äugeln »on ©ußetfen toürben V/an, öon Slei
13/B 8oth toiegen), bat 8Sfbr.=@brapnel hält 170

gleiche Äugeln. SMe SlnfangSgefcbtoinbigfeiten ftnb

489 Schritt refp. 505 ©chritt. 3)urch. ben oerbeffer*

ten 3«nber, fotoie burch beffen ©clbftentjünbung
unb bie forttoährenb gleiche Sage bet ©efeboffe« fm

Staunte werben bie Srennjeiten bebeutenb regelmäßf*

ger; bie ©prenglabungen ftnb ftetn, 20 refp. 10

©ramm, fo baß bie ©treuung unb Slblenfung ber

Sartifet bei ber Deffnung be« ©efeboffe« auf ba«

©erfngfte jurücfgefübrt ift. «Da« ©bräunet fo« 50

Schritt oor bem ju treffenben Biet ««& f«* ie 800

©chritt 3)iftanj um eine SRann«höhe bod) fprin»

gen. SMe Äugeln unb ©tücfe ber Umhüllung gehen

fn ber gleichen Sabn mit */, ©treuung (oom ®preng=

punfte an geredjnet) »ortoärt«. 3>fc befferen Ste=

futtate be« ©brapnetfeuer« mit unferen ffelbgefcbüjjen

ergeben gegen brei SBänbe üon 1 3otl fficbtenbolj
Je 40 ©chritt breit in Slbftänben .oon 20 ©chritt unb

6 ffuß bod):

4Bfbr.
Sotal.

„ 2000 25
Ben SBanb

8Bfbr.
Sotal.

110
95
85
75

wobei nur burebgefebtagene Äugeln berechnet ftnb.

SJurch bie ©treuung macht ftd) biefe« ©efcboß ebenfo

gut anwenbbar gegen Slnien, at« gegen Äolonnen ;

gegen erftere tft feine SSirfung ber ber ©ranate über*

legen, gegen nicht biebte Äolonnen ebenfall«; gegen

enge gefchloffene SRaffen aber wirft bie ©ranate am

meiften. 35a« ©brapnet ift übrigen« nod) nicht auf

feiner tefcten ©tufe angelangt, ba ba« Serbältniß
ber Umhüllung pm 3nhalt noch immer oiel ju groß

ift, unb beßbalb ba« ©brapnel ju fchwer unb bte

3lnfang«gefcbwinbigfeit etwa« ju ffein. 3nbeffen ift
bie Serfuffton«fraft groß genug, um bie effeftioe

©renje be« ©brapnel bei 2000 ©chritt, refp. 1600

Schritt feftjufefcen. 2)urch ben leicht tempirbaren

3ünber (ber 3ünber ift nun febnetter auf % @e=

funbe gerichtet, al« man früfjer brauchte, um eine

©ranate in eine £aubffce ju fefcen, ju entfappen,

mit SRehtputoer ju beftreuen unb xoat noch aHe«)

ift ba« ©brapnet für alle, aud) bie fürjeften 2)iftan=

jen brauchbar unb trifft immer ba« 3iel bireft; wir
baben bafjer, wie bei ber ©ranate ber gejogenen

©efcbüfce, oottftänbige Unabbängigfett oon gutem ober

fchlechtem Serrain; bie beiben ©efeboffe ftnb nur oon

guten ober febteebten Dffijieren abbängig; biefe fann

man bitben unb betehren, ein fcblecbte« SEerrafn

hingegen macht man nicht jum guten. JDeßbalb er«

freut ftch auch ber Äartätfchfchuß feiner fonber*

liehen Soputarttät in ber SlrtiHerie; Senn wenn ber

ffeinb in einem Äornfelb, einem Äartoffelacfer, auf
SBatbboben u. f. w. ftebt, fo fann man mit (Statten

ober ©ejogenen ben ganjen Sag Äartätfcben febfeßen,

e« fommt nicht« babet herau«. SRan Witt birefte,
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Glatte Geschütze und gezogene Kanonen.

(Schluß.)

Die Granate bildet einstweilen, da ste sich gegen

lebende und feste Ziele verwenden läßt, das

Hauptgeschoß, dürfte aber bei den Feldgeschützen mit der

Zcit durch das gegen lebenbe Ziele bedeutend
mehr leistcnde Shrapnel beeinträchtigt werden.

Sehen wir uns nun nach den Veränderungen

um, die bei diesem Geschosse vor sich gegangen sind.

Durch dle Form des Geschosses mußte nun das

Shrapnel bedeutend größern inneren Raum
bieten, als die hohle Kugel bieten konnte. So bält das

Shrapnel des gezogenen 4Pfdrs. 72 Kugeln von
1 Loth Gewicht aus gegossenem Zink (die gleich

großen Kugeln von Gußeisen würden 1'/»«/ von Blei
1°/° Loth wiegen), das ZPfdr.-Shrapnel hält 17«

gleiche Kugeln. Die Anfangsgeschwindigkeiten sind

489 Schritt resp. 505 Schritt. Durch, den verbesserten

Zünder, sowie durch dessen Selbstentzündung
und die fortwährend gleiche Lage des Geschosses im

Raume werden die Brennzeiten bedeutend regelmäßiger;

die Sprengladungen sind klein, 30 resp. 10

Gramm, so daß die Streuung und Ablenkung der

Partikel bei der Oeffnung des Geschosses auf das

Geringste zurückgeführt ist. Das Shrapnel soll 50

Schritt vor dem zu treffenden Ziel und für je 800

Schritt Distanz um eine Mannshöhe hoch springen.

Die Kugeln und Stücke der Umhüllung gehen

in der gleichen Bahn mit Vs Streuung (vom Sprengpunkte

an gerechnet) vorwärts. Die besseren

Resultate des Shrapnelfeuers mit unseren Feldgeschützen

ergeben gegen drei Wände von 1 Zoll Fichtenholz

je 40 Schritt breit in Abständen.von 20 Schritt und

6 Fuß hoch:

SPfdr.
Total.

110
95
85
75

IPfdr.
Total.

i> «/ in lauf 500 Schritt 6«
davon je /« in i
der ersten 9 Fuß " ««« « A

wobei nur durchgeschlagene Kugeln berechnet sind.

Durch die Streuung macht sich dieses Geschoß ebenso

gut anwendbar gegen Linien, als gegen Kolonnenz

gegen erstere ist seine Wirkung der der Granate

überlegen, gegen nicht dichte Kolonnen ebenfalls; gegen

enge geschlossene Massen aber wirkt die Granate am

meisten. Das Shrapnel tst übrigens noch nicht auf
seiner letzten Stufe angelangt, da das Verhältniß
der Umhüllung zum Inhalt noch immer viel zu groß

ist, und deßhalb das Shrapnel zu schwer und die

Anfangsgeschwindigkeit etwas zu klein. Indessen ist

die Perkufsionskraft groß genug, um die effektive

Grenze des Shrapnel bei 2000 Schritt, resp. 1600

Schritt festzusetzen. Durch den leicht tempirbaren

Zünder (der Zünder ist nun schneller auf V,
Sekunde gerichtet, als man frühcr brauchte, um eine

Granate tn eine Haubitze zu setzen, zu entkappen,

mit Meblpulver zu bestreuen und was noch alles)

ist das Shrapnel für alle, auch die kürzesten Distanzen

brauchbar und trifft immer das Ziel direkt; wir

haben daher, wie bei der Granate der gezogenen

Geschütze, vollständige Unabhängigkeit von gutem oder

schlechtem Terrain; die beiden Geschosse sind nur von

guten oder schlechten Ofsizieren abhängig; diese kann

man bilden und belehren, ein schlechtes Terrain

hingegen macht man nicht zum guten. Deßhalb

erfreut sich auch der Kartätschschuß keiner sonderlichen

Popularität in der Artillerie; d'enn wenn der

Feind in einem Kornfeld, einem Kartoffelacker, auf

Waldboden u. f. w. steht, fo kann man mit Glatten

oder Gezogenen den ganzen Tag Kartätschen schießen,

es kommt nichts dabei heraus. Man will direkte,
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beftimmbare unb beobachtbare IRefuttate haben
unb nicht auf ben 3»«fall ongewiefen fein. 35cß=

halb wirb fieber ba« ©tjrapnel, fobalb e« mebr
©efeboffe enthält unb bennoeb leirtter wirb, bie Äar=
tätfebe oerbrängen. 2>a« Slinbgehen ber 3ünber
fommt nicht mehr oor, büchften« ba« ju frübe ©pringen.
©iefe« macht aber bei großen 3Mf}anjcn nid>t febr
oiel, bei fleinen SMftanjen gar nicht«, unb man bat
bennoch feine Seobachtung, man weiß, xoat man tbut.

SJie jetzige Äartätfcb eift jur ©chonung ber3lobr=
wänbe oon 3*"* unb enthält 84, refp. 49,4%tötbtge
Äugeln oon 3inf. Sie SlnfangSgcfcbwinbfgfeit be*

trägt 500 ©djritt, refp. 490 Schritt; würbe man
bie gleich großen Äugeln oon (Sifen machen, fo wür*
ben fte bie 3üge befcbäbfgen unb bocb nur 4Vs Sotb

wiegen; bleierne fämen auf 64/8 gotb, man bürfte
baber nur 2/3 ber icfcfgcn Äugeljabl anwenben. SRan
würbe baber wobl etwa« Weiter febfeßen, aber bafür
Wieber weniger Treffer erhatten, ober bfe Äugeln
fteiner machen muffen; immerhin würbe bfe Süchfe
fchtoerer; bie Sabung läßt ftch nur unbebetttenb oer=
mehren unb bie Stefttttate ftanben nidjt im Sergtefche

ju bem Siacbtbeif, oerfchiebene Satronen fübren ju
muffen; ferner würben burch ftärfere gabungen bfe

©efcbüjje einen bebeutenb größeren Stütffauf erhalten,
welcher gerabe im SRomente be« Äartätfchenfetter«
am meiften ßeit raubt. SMe ßtnffiifleTn haben ftch

am oortbeftbafteften herau«gefteltt, ba bat fpejiefle
©ewiebt be« 3inf« ju bem be« ©üßeifen« ftd) oer=

hält wie 7 : 7,2.
Snfolge ber ©roße, nicht be« Stoffe«, ber

Äartätfchfugeln ift ibre SBirfung«bfftanj limitfrt auf
600 ©chritt, refp. 400 Schritt; SMftanjen, in wel=

fhen bie Satterfe jur Selbftoertbefbigung fommen

fann; für ben Slngriff wirft ber fchlecbteße ©ranat»
ober ©brapnelfebuß auf 800 ©chritt unb 1000 ©ebritt
10 SRal mehr al« früfjer ber hefte Äartätfehenfchuß.
SMe ©treuung beträgt, wie bei glatten SRobren, Vio ber

SMftanj; e« ift alfo bfe SBirfung biebter mit ber ge*
ringern Siftanj.

SMe gabung für bie Äartätfche beträgt J/7 be« ©e=

fchoßgewichte« für 8Sfbr. unb 4Sfbr., wäbrenb fte
bei glatten Äanonen V, unb bei ^aubifsen »/to be=

trug. SBenn baher bie glatten Äanonen mit bop*
peiten Äartätfcben gelaben würben, fo betrug ihre
gabung nur noch V, be« ©efeboßgewichte«. 3n bie=

fem ffaffe haben wir:
12Sfbr. glatte Äan. 82 1216«. Äugeln, J/9 gabung
8Sfbr. gejog. „ 84 416«. „ V» „
6Sfbr. glatte „ 82 6to«. „ V. „
4Sfbr. gejog. „ 48 415«. „ »/t „

<S« jeigt ftch au« biefem, bafj ber 4Sfbr. ber bop=

peften Äartätfcblabung be« 6Sfünber« nur tn ber

Saht ber Äugeln, nicht aber fn ber Serfuffton nad)=

fteht, benn eine 4tö«fge Äuget mit '/, gabung ift
auf ben furjen SMftanjen beffer, al« efne 6lothtge
mft */e Sabung.

S)er 8Sfbr.- bteibf an Setfuffion unb 3ah.l für
bie fleinen SJiftanjen bem 12Sfbr. überlegen.

ffür bfe großen SMftanjen über 500 ©chritt, mft
einfachen Äartätfcben, ftnb bie glatten mit 3/o Sabung
unb 12=, refp. 6löttjigen, Äugeln tn Sejieifjung auf

Serfufffon ben gejogenen ooran, fteben aber fn
ber 3aht hintan. 3m Scrglefcb mit ben £aubftjen
jeigt ftd) ebenfafl« ba« ähnliche Serbattnlß, b. b.
ber 8Sfbr. fft für 3abl unb Serfufffon ber

24Sfbr. #aut% mit ihren 75 815«. mit »/„
Sabung überlegen auf Jeber SMftanj, wäbrenb
ber 4Sffcr. auf fleinen SMftanjen ber 12Sfbr.-
^aubifte an 3abl, aber nicht an Ätaft naehfrebt.
Stoppelte Äattätfchen ließen ftd) bei #attb(fcen nicht
anwenben.

35er Söurf ber gejogenen ©efcbüfce burd) efne fleine
gabung übertrifft an ber ©roße be« ffaflwfnfel« unb
an Stäjifton bie &aubitjen ootlftänbig; bie geringere
(Sifenmenge wirb burch bie größere 3abf ber ©preng=
ßücfe reidilid) aufgewogen, ©oweit über SRaterial
uttb SRunition.

Drganifation.
SMe alten 6Sfbr.=Satterien hatten jur ootlfiän*

bigen Satterie oon 6 ©efcbüfcen 104 Sferbe nö«ig;
bfe 12Sfbr.= unb 24Sfbr.=£aubifcen brauchten für
4 ©efehüfee 99 Sferbe. SMe Jetzige 4Sfbr.=Satterie
ift ber 6Sfbr.=Satterfe an Scftanb gleich; bfe 8S3fbr.=
Satterie ebenfafl«; nur befpannt fte mit 5 Sferben
mebr jefct 6 ©efdjüije, ftatt nur 4.

S)a« ooflftänbfg armirte ©efebüfc, mft aufgefeffener
SRannfdiaft wfegt:
24Sfbr.^anbifee unb 12Sfbr.=Äanone 56 3entner

6Sfbr.= „ 46 „
8Sfbr. gejogene „ 48 „
4Sfbr. „ 37 „

<§« ift alfo jefct ba« fdjwerfte ©efebütj nm 2 3«ntner
fchwerer, at« früher ba« feftbtefie, unb ba« Jefcfge

leichte ift um 9 Sentner leichter geworben. Sei
biefer Erleichterung fübrt ba« leichte ©efebüfc ftatt
ber 864 ©chuß per Satterie nun 1105 (umgeänb.)
bi« 1250 (neue« SRat.) mit ber gleichen Sefpanntfltg;
ba« fchwere ©efebüfc ftatt 378 (24Sfbr.) bi« 562

(12Sfbr.) nun 800 ©dmß; ba fprechen bie ©ewlehte

unb $ab[Un taut genug.
SBa« haben nun bie gejogenen ©efcbüfce für eine

Slenberung in ber Saftif beroorgebradjt SMe 2ln*=

wort ift febr einfach: Äeine.
SMe ©runbfäfce baben ftch nicht geänbert unb fönnen

ftd) nie anbern, nur bie Ererjierreglemente fönnen
unb muffen weehfetn, bfe Saftif bleibt; fte ift wie
eine matbematifebe fformel unoeränbertich; bie

fleine Saftif, bie Saftif ber einjelnen SBaffen ift nur
bfe oerfchfebene SRanfer, fte tft bie ©ache fetber

nicht. SBir fönnen obige ffrage nur infofern be»

hanbeln, al« wir betrachten, oh ber Saftifer mit ber

neuen SlrtiHerie feine Slbflchten ftcherer ober unlieberer

burchfübren fann, at« früher, oh er, in einem SBort,
in 3e»t unb in Staunt gewonnen ober oer«
toren hat.

©fijjiren wir in furjen 3"flfn bit Sfjätrgfeit ber

SlrtiHerie im ©efeebte, unb betonen wir bie materielle

Sefftung, bie in ben @efecbt«momenten oon ber Slr=

filierte oerlangt wirb.
A. Dffenfioe.

1. S e r i o b e. SMe SlrtiHerie feuert auf bie fefnb=

liehe SlrtiHerie, bamit biefe ba« SJeboucbiren «id)t
Ijlnbem fann. SlrttHerifttfcbe ©rforberntfje ftnb $fe«
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bestimmbare «nd beobachtbare Resultate habcn
und nicht ans den Zufall angewiesen sein. Dcßhalb

wird sicher das Shrapnel, sobald es mehr
Gcschosse enthält und dennoch leichter wird, die
Kartätsche verdrängen. Das Blindgchen der Zünder
kommt nicht mebr vor, höchstens das zu frühe Springen.
Dieses macht aber bci großen Distanzcn nicht sehr

viel, bei kleinen Distanzcn gar nichts, und man hat
dennoch seine Beobachtung, man weiß, was man thut.

Die jetzige Kartätsche ist znr Schonung dcr Rohr-
wände von Zink und enthält 84, resp. 49,4'/,löthige
Kugeln von Zink. Die Anfangsgeschwindigkeit
beträgt 500 Schritt, resp. 490 Schritt; würde man
die gleich großen Kugeln von Eisen machen, so würden

ste die Züge beschädigen und doch nur 4'/« Loth
wiegen; bleierne kämen auf 6'/« Loth, man dürfte
daher nnr '/3 der jetzigen Kugclzahl anwenden. Man
würde daher wobl etwas weiter schießen, aber dafür
wieder weniger Treffer erhalten, oder die Kugeln
klcincr machen müssen; immerhin würde die Büchse
schwerer; die Ladung läßt sich nur unbedentcnd ver-
mebrcn und die Resultate ständen nicht im Vergleiche

zu dem Nachthcil, verschicdcne Patronen führen zu
müssen; ferner würden durck stärkere Ladungen die

Geschütze eincn bedeutend größeren Rücklauf erhalten,
welcher gerade im Momente des Kartätschenfeuers
am meisten Zeit raubt. Die Zlnkkugcln haben sich

am vortheilhaftesten herausgestellt, da das spezielle

Gewicht des Zinks zu dem des Gußeisens sich

verhält wie 7:7.3.
Infolge der Größe, nickt des Stoffes, der

Kartätscbkugcln ist ibre Wirkungsdistanz limitirt auf
600 Sckritt, resp. 400 Sckritt; Distanzen, in welchen

die Batterie zur Selbstvertheidigung kommen

kann; für den Angriff wirkt der schlechteste Granatoder

Sbrapnelschuß auf 800 Schritt und 1000 Schritt
10 Mal mchr als früher der beste Kartätschenschuß

Die Streuung beträgt, wie bei glatten Rohren, '/,« der

Distanz; es ist also die Wirkung dichter mit der

geringern Distanz.
Die Ladung für die Kartätsche beträgt V? des Ge-

schoßgewicktes für 8Pfdr. und 4Pfdr., während sie

bei glatten Kanonen '/g und bei Haubitzcn Vi»
betrug. Wenn daher die glatten Kanonen mit
doppelten Kartätschen geladen wurden, so betrug ihre
Ladung nur noch V? des Geschoßgewichtes. Jn diesem

Falle haben wir:
12Pfdr. glatte Kan. 82 12löth. Kugeln, V° Ladung
8Pfdr. gezog. 84 4lo!h. „ '/7

tZPfdr. glatte 82 6löth. „ V« „
4Pfdr. gezog. 48 4lötb. „ V? «

ES zeigt sick aus diesem, daß dcr 4Pfdr. der

doppelten Kartätschladung des 6Pfünders nur in der

Zahl der Kugeln, nickt aber in der Perkussion nachsteht,

denn eine 4löthige Kugel mit '/? Ladung ist

auf den kurzen Distanzen besser, als eine Nöthige
mit '/s Ladung.

Der 8Pfdr.- bleibt an Perkussion und Zahl für
die kleinen Distanzen dem 12Pfdr. überlegen.

Für die großen Distanzen über 500 Schritt, mit
einfachen Kartätschen, stnd die glatten mit V, Ladung
und 12-, resp. Nöthigen, Kugeln tn Beziehung auf

Perkussion den gezogenen voran, stehen aber in
der Zahl hintan. Im Vergleich mit den Haubitzen
zeigt sich ebenfalls das ähnliche Verhältniß, d. h.
der 8Pfdr. ist für Zahl und Perkussion der

24Pfdr. - Haubitze mit ihren 75 8>öth. mit '/,»
Ladung überlegen auf jcdcr Distanz, wäbrend
der 4Pfdr. auf kleinen Distanzen dcr 12Pfdr.-
Haubitze an Zahl, aber nickt an Kraft nachsteht.
Doppelte Kartätschen ließen sich bei Haubitzen nicht
anwenden.

Der Wurf dcr gezogenen Geschütze durch eine kleine
Ladung übertrifft an der Größe des Fallwinkels und
an Präzision die Haubitzen vollständig; die geringere
Eisenmenge wird dnrch die größere Zahl der Spreng-
stücke reichlich aufgewogen. Soweit über Material
und Munition.

Organisation.
Die alten tZPfdr.-Battericn hatten zur vollständigen

Patterie von 6 Geschützen 104 Pferde nöthig;
die 12Pfdr.- und 24Pfdr.-Haubitzen brauchten für
4 Geschütze 99 Pferde. Die jetzige 4Pfdr.-Batterie
ist der öPfdr.-Batterle an Bcstand gleich; die 8Pfdr.-
Batterie ebenfalls; nur bespannt sie mit 5 Pferden
mchr jetzt 6 Geschütze, statt nur 4.

Das vollständig armlrte Geschütz, mit aufgesessener

Mannschaft wiegt:
24Pfdr.-Haubitze und 12Pfdr.-Kanone 56 Zentner

6Pfdr.- „ 46
8Pfdr. gezogene 48 „
4Pfdr. 37 «

Es ist also jetzt das schwerste Geschütz nm 2 Zentner
schwerer, als frühcr das leichteste, und das jetzige

leichte ist um 9 Zentner leichter geworden. Bei
dieser Erleichterung führt das leichte Geschütz statt
der 864 Schuß per Batterie nun 1105 (umgeänd.)
bis 1250 (neues Mat.) mit der gleichen Bespannung;
das schwere Gesckütz statt 378 (24Pfdr.) bis 562

(12Pfdr.) nun 800 Schuß; da sprechen die Gewichte

und Zahlen laut genug.
Was haben nun die gezogenen Geschütze für eine

Aenderung tn der Taktik hervorgebracht? Die Antwort

ist sehr cinfach: Keine.
Die Grundsätze haben stck nicht geändert und können

sich nie ändern, nur die Ererzierreglemente können

und müssen wechseln, die Taktik bleibt; sie ist wie
eine mathematische Formel unveränderlich; die

kleine Taktik, die Taktik der einzelnen Waffen ist nur
die verschiedene Manier, sie ist die Sache selber

nickt. Wir können obige Frage nur info fern
behandeln, als wir betrachten, ob der Taktiker mit der

neuen Artillerie seine Absichten sicherer oder unsicherer

durchführen kann, als früher, ob er, in einem Wort,
in Zeit und in Raum gewonnen oder

verloren hat.

Skizziren wir in kurzen Zügen die Thätigkeit der

Artillerie im Gefechte, uni betonen wir die materielle

Leistung, die in den Gefechtsmomenten von der

Artillerie verlangt wird.
Offensive.

I.Periode. Die Artillerie feuert auf die feindliche

Artillerie, damit diese daS Debouchiren nicht

hindern kann. Artilleristische Erfordernisse find Hie-
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bei: Sräjifion mit großer Sragweite. 2000
bi« 1600 Schritt.

3>er Entfcbeib naf)t. Sie SlrtiHerie erfebüttert
beftfmmte fetnbtfehe Sinfen. Srforberniffe: SluS

giebige SBirfung auf mittleren unb ftei«
neren S)fftanjen oon 16—1200 ©chritt.

2. Seriobe. Surcbbrud). Srfdjütterung ber

beftgnirten Sunfte auf 1000—800 Schritt,
ausgebreitete«, boch nicht ju ftarf ftreuenbe«
ffeuer, um ntcht bie eigenen Sruppen ju binbern; im
SRomente wit ber bireften ©djuß auf tie Äolon==

nen ber feinblicben Steferoen, bie ba« ©efecht ber=

fteflen foHen, auf 1000-1200 ©ebritt.
3. Serfolgung. Serbinbern be« Sluffabren«

ber feinblidjen Sirtillerie; wieber Sräjifion auf
beliebigen SMftanjen. ffortbrängen be« ffefn=

be«, gleidie (Srforberniffe.
B. S)efenftoe.

1. Serhinbern be« SeboucbfrenS. Erfor*
bemiffe: Stäjifton fn SeftU«, ausbreiten«
bc« ffeuer gegen Siniett. Siftanj 16—1400
Schritt.

©egen bie 2. Sertobc, fonjentrtrte« ffeuer gegen
ben ffeinb, wo er ftch fammelt, birefter Schuß.

2. Surdjbrud). 3e nach ber Slrt be« Slngriff«,
fonjeutrirte« ©ranat« ober auf Schwärme au«=
gebrettete« ffeuer. 1000—600 ©djritt.

Ser Slngriff gelingt nicht, fogleicb fonjen«
trtrte« ffeuer auf nacb&rängenbe steferoen, 800
bi« 1000 ©djritt; gelingt er, ©elbftoerttjeibigung,
wenn nBtfjig, auf 400 ©d)ritt.

3. SRücfjug. ffeuer gegen SRaffen, befonber«

Steiterei; aufgelöste Sruppen ftnb nicht febr gefäbr=
lieb. Serbinbern eine« übermäßigen Srucf« auf wichtigen

Sunften. Stäjifion unb Sragweite wie
bei ber Entwicflung cc« befenftoen ©efedjte«.

Sarin refumirt ftd) bie ganje Sertvenbung ber

SlrtiHerie; bie Sariationen bangen oon Umfiänben,
3eit unb Drt ab — unb nun nenne man efne efnjige
biefer Slufgaben, bie oon ber glatten Strtiüerie beffer

auSgefübrt werben fann.
Sie neue SlrtiHerie ift leichter, fann baber febnefler

operiren unb frül)cr ungangbare ©teilen ftnb eS für
bie 4Sfbr. nicht mehr; wo ein Steifer bin«
fommt, fommt auch ein 4Sfbr. l)tn; bie @cbuß=

arten, mit SluSnabnte ber Äartätfcben, ftnb oom
Serrain unabhängig; ber Saftifer braucht nicht mebr

angfitich einen Sofcen ju fudjen, auf welchem bie

SlrtiHerie wirfen fann, fonbern er ftellt fte ba auf,
wo er einen feften Swift marfiren will, ober

fehieft fte babin, wo eine ftarfe ffeuertoirfung notb5
Wenbig ift.

Sfe läcberltchen Singriffe be« bereit« berührten

Schrift fteHer« haben fich aud) naebgerabe auf ben

Äartätfcbenfcfjuß rebujfrt. SBfe fdjabe nur, baß bei

Seile bie anerfannt fchlechten Äartätfcbgefcbüfce, bte

gejogenen öfirefcbjfcben 4Sfbr. in ber Dffenftoe bä-

nifebe 3äger mit gejogenen ©ewebren au« ben ÄnicfS
oertrieben baben, unb baß bie oortrefflfchen, glatten
rufftfehen Äartätfcbgefcbüfee in berSefenftoe im offenen

Serrain genommen würben oon pofnffd)en Sauern

— mit ©enfen.

Sfe Saftif t)at nicbt geanbert, wol)l aber bie SluS=

fübrung, befonberS auch burd) bie SBirfung beS 3n=
fantericfeuerS. SBie im Äteinen bei Jeber 3äger=

gruppe ber ß&ef fid) über iebe« 3iel unb feine Shä=

ttgfeit Stecbenfcbaft geben muß, fo muß fte auch bei

ber großen gemffchten ©ruppe ftd) ber Saftifer geben.

Sie Seiten ftnb oorbei, wo man ©cfcbüije über @e=

fcbüfce gegen einen unbeweglichen ffeinb auffahren
fonnte, ber fid) ©ewebr im Slrm tobffebießen ließ.
Sie SRomente,,in benen fid) SlfleS entfebeiben muß,
werben immer fürjer, unb wetje bem Saftifer, ber

fte nicht oorgefeben. Db bie gejogenen ©efdjü&e
ber SlrtiHerie nidjt größere &errfcbaft über 3eit unb
Staunt ausüben, als ble glatten, baS fann ein jeber

©clbat nun ftd) felber nachrechnen; aber eine Sln=

forberung fteflt bie neuere SlrtiHerie an bie Saftifer,
bte, beS SetoußtfetnS feiner ^anbtung.

Sie neuere SlrtiHerie fann beliebige Sunfte er«

fd)üttem, ber Saftifer muß biefe angeben, allen an=

geben, bann entfielt getneinfameS SBfrfeu, bann

fönnen wir fieber, xoat wir wollen unb folten.
Solange aber ber Äommanbirenbe, wie e« aud)

bei un« getvöbnlid) oorfommt, ftd) in feine SataiHone

jurücfjiebt, weit er nur feine SBaffe fennt, ber

SlrtiHerie jumu«en, ju errattjen, xoat er wiH, ober

gar bie Satterien jerreißen unb auf jeben $Raul=

wurfSbaufen eine ober Vj Äanone fteflen mft ber

gleidjen Slufflärung über ben 3«>ecf ihre« febönen

Safeitt«, fotange alfo bieß bie SRegel ift, fo lange

waren jum Serlfcren bie glatten ©efdjü^c gut genug.
ES war eine 3eit, beren Stacbwehen no^ jefct in

oielen Scbrbüchem ju genießen ift, wo bie Slrtiflerie
atS bie SBaffe betrachtet würbe, bie nur baju ba war,
einen ungefebfeften Streich ber Saftifer wieber gut

ju machen. SBenn eS febtef ging, fo fchrie man nach

©ott unb nad) Äanonen, aber oiel Äanonen. Äam
bie SlrtiHerie bann nicht, fo mußte fte bie Scbulb

tragen, fam fte aber, fo beefte fte ben Stücfjug gc=

wöönlid) aHein unb nahm fchlfeßlfd), ganj oerlaffen,

lebenb ober tobt Stbfchteb oon ihren ©efcbüfcen.

SBir baben nidjt« bagegen einjuwenben, baß man

ftd) an bie SlrtiHerie hält, um in febwanfenben SRo=

menten ben SluSfdjlag ju -geben, Ja Serlorene« wie=

ber ju erringen; wenn e« eine SBaffe fann,
fo ift e« bie Sirtillerie. Sawiber ift nicht« ju
fagen, aber wenn wir ber 3nfanterie ben Slngriff
machen, fo foH fte un« nicht oerlaffen, wenn Wir bem

allgemeinen 3wecfe ju lieb in bie für un« inbiot=

tuefl ungünftigften Situationen geratben, wir baben

bie ftarffte ffront, aber bie fcbwädjfie fftanfe; man

wirb wobt bann erft bfe oerbunbene Saftif praf«

tijiren woHen, nachbem wir im erften ©efeebte bfe

fämmtlicben ©efebütje ju einem febötten Stanbbitbe

in Sari« ober Serlin geftiftet baben.

©S gibt feine Saftif ber SlrtiHerie, fowenig at«

eine Saftif ber 3nfanterie; e« gibt nur eine, bie ftd)

auf gemeinfame« SBirfen grünbet. ES fann nicht

bie eine SBaffe ben einen, bie anbere ben anbern

3wecf haben. Ser 3»ecf bleibt für ane gleich, nur
bie SRittel jur Erfüllung ber Slufgaben muffen anbern.

Sie SlrtiHerie erfüflt ibre Slufgabe nur burd)

ffeuer, bie ÄaoaHerie burch. Stoß, ble Snfanterte
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bei: Präzision mit großer Tragweite. 2000
bis 1600 Schritt.

Der Entscheid naht. Die Artillerie erschüttert

bestimmte feindliche Linien. Erfordernisse:
Ausgiebige Wirkung auf mittleren und
kleineren Distanzen von 16—1200 Schritt.

2. Periode. Durchbruch. Erschütterung der

designtrten Punktc auf 1000—800 Schritt,
ausgebreitetes, doch nicht zu stark streuendes
Feuer, um nicht die eigenen Truppen zu hindern; im
Momente wieder direkten Schuß auf die Kolonnen

der fcindlichen Reserven, die daS Gefecht
herstellen sollen, auf 1000-1200 Schritt.

3. Verfolgung. Verhindern des Auffahrens
der feindlichen Artillerie; wieder Präzision auf
beliebigen Distanzcn. Fortdrängcn dcs Feindes,

gleiche Erfordernisse.
L. Defensive.

1. Verhindern des Debouchirens.
Erfordernisse: Präzision in Defiles, ausbreitendes

Feuer gegen Linien. Distanz 16—1400
Schritt.

Gegcn die 2. Periode, konzentrirtes Feuer gcgcn
den Fcind, wo cr sich sammelt, direkter Schuß.

2. Durchbruch. Je nach der Art des Angriffs,
konzentrirtes Granat- oder auf Schwärme

ausgebreitetes Feuer. 1000—600 Schritt.
Dcr Angriff gelingt nicht, sogleich konzentrirtes

Feuer auf nachdrängende Rescrvcn, 800
bis 1000 Schritt; gelingt er, Selbstverteidigung,
wenn nöthig, auf 400 Schritt.

3. Rückzug. Feuer gegen Massen, besonders

Reiterei; aufgelöste Truppen sind nicht sehr gefährlich.

Verhindern eines übermäßigen Drucks auf wichtigen

Punkten. Präzision und Tragweite wie
bei der Entwicklung des defensiven Gefechtes.

Darin resumirt sich die ganze Verwendung der

Artillerie; die Variationen hangen von Umständen,

Zeit und Ort ab — und nun nenne man eine einzige

dieser Aufgaben, die von der glatten Artillerie besser

ausgeführt werden kann.

Die neue Artillerie ist leichter, kann daher schneller

operiren und frühcr ungangbare Stellen sind es für
die 4Pfdr. nicht mchr; wo ein Reiter
hinkommt, kommt auch ein 4Pfdr. hin; die Schußarten,

mit Ausnahme der Kartätschen, sind vom
Terrain unabhängig; der Taktiker braucht nicht mehr

ängstlich eincn Boden zu fuchen, auf wclchcm die

Artillerie wirken kann, fondern er stellt sie da auf,
wo er einen festen Punkt markiren will, oder

schickt sie dahin, wo eine starke Feuerwirkung
nothwendig ist.

Die lächerlichen Angriffe des bereits berührten
Schriftstellers haben stch auch nachgerade auf den

Kartätschenschuß reduzirt. Wie schade nur, daß bei

Veile die anerkannt schlechten Kartätschgeschütze, die

gezogenen östreichischen 4Pfdr. in dcr Offensive
dänische Jäger mit gezogenen Gewehren aus den Knicks

vertrieben haben, und haß die vortrefflichen, glatten
russischen Kartätschgeschütze in der Defensive im offenen

Terrain genommen wurden von polnischen Bauern

— mit Sensen.

Die Taktik hat nicht geändert, wohl aber die

Ausführung, besonders auch durch die Wirkung dcö Jn-
fanteriefeucrs. Wie im Kleinen bei jeder Jägcr-
gruppe der Chef sich über jedes Zicl und seine

Thätigkeit Rechenschaft geben muß, so muß sie auch bei

dcr großen gemischten Gruppe sich der Taktiker geben.

Die Zeiten sind vorbei, wo man Gcschütze über

Geschütze gegen einen unbeweglichen Feind auffahren
konnte, der sich Gewehr im Arm todtschießen ließ.
Die Momente,, in denen stch Alleö entscheiden muß,
werden immer kürzer, und wehe dem Taktiker, der

sie nicht vorgesehen. Ob die gezogenen Geschütze

dcr Artillerie nicht größere Herrschaft über Zeit und
Raum ausüben, als die glatten, das kann ein jeder

Soldat nun sich selber nachrechnen; aber eine

Anforderung stellt die neuere Artillerie an die Taktiker,
die, des Bewußtseins seiner Handlung.

Die neuere Artillerie kann beliebige Punkte
erschüttern, der Taktiker muß diese angeben, allen

angeben, dann entsteht gemeinsames Wirken, dann

können wir sicher, was wir wollen und sollen.
Solange aber der Kommandirende, wie es auch

bei uns gewöhnlich vorkommt, sich in seine Bataillone
zurückzieht, weil er nur seine Waffe kennt, der

Artillerie zumuthcn, zu errathen, was er will, oder

gar die Batterien zerreißen und auf jeden

Maulwurfshaufen eine oder Kanone stellen mit der

gleichen Aufklärung über den Zweck ihres schönen

Daseins, solange also dieß die Regel ist, so lange

waren zum Verlieren die glatten Geschütze gut genug.

Es war eine Zeit, deren Nachwehen noch jetzt in

viclcn Lchrbüchern zu genießen ist, wo die Artillerie
als die Waffe betrachtet wurde, die nur dazu da war,
einen ungeschickten Streich der Taktiker wieder gut

zu machen. Wenn es schief ging, so schrie man nach

Gott und nach Kanonen, aber viel Kanonen. Kam
die Artillerie dann nicht, so mußte sie die Schuld

tragen, kam sie aber, so deckte sie den Rückzug

gewöhnlich allein und nahm schließlich, ganz verlassen,

lebend oder todt Abschied von ihren Geschützen.

Wir haben nichts dagegen einzuwenden, daß man
sich an die Artillerie hält, um in schwankenden

Momenten den Ausschlag zu geben, ja Verlorenes wicder

zu erringen; wenn eö eine Waffe kann,
so ist eö die Artillerie. Dawider tst nichts zu

sagen, aber wenn wir der Infanterie den Angriff
machen, so soll sie uns nicht verlassen, wenn wir dem

allgemeinen Zwecke zu lieb in die für uns individuell

ungünstigsten Situationen gerathen, wir haben

die stärkste Front, aber die schwächste Flanke; man

wird wohl dann erst die verbundene Taktik prak-

ttziren wollen nachdem wir im ersten Gefechte die

sämmtlichen Geschütze zu einem schönen Standbilde
in Paris oder Berlin gestiftet haben.

Es gibt keine Taktik der Artillerie, sowenig als

eine Taktik der Infanterie; es gibt nur eine, die sich

auf gemeinsames Wirken gründet. Es kann nicht

die eine Waffe den einen, die andere den andern

Zweck haben. Der Zwcck bleibt für alle gleich, nur
die Mittcl zur Erfüllung der Aufgaben müssen ändern.

Die Artillerie erfüllt ihre Aufgabe nur durch

Feuer, die Kavallerie durch Stoß, die Infanterie
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bnrd) beibe«. SBenn ba« ffeuer aflein nicht auS*
reicht, fo ift eine ifolfrte SlrtiHerie oertorcn; bie 3n«
fanterie fft nie ganj ifotirt, benn ihr bleiben beibe

SBirfungen. Slm ftätfften aber ftnb bie SBaffen,
wenn fie fid) ibre größte Äraft, ibre eigentliche Stacht
gegenfeftfg jur Serfügung fteflen. Stütje ftch bie

3nfanterie unb Äaoaflerie auf «re SlrtiHfrie im
Sor« unb 3«rücfgebcn, fte wirb eine fräftige ^>ü!fe
an it)r finben; bebürfen aber wir ber $ülfc, bann

möge e« unS beffer gehen, al« unfern öftrcid)ifdjen
Äameraben bei ÄöntgSgrätj.

SBir oerlaffen unS auf bie 3nfattterie, unb jwar
auf alle, lieber auf baS witbfrembe nächfte Satafl*
ton, al« auf eine abrcefenbe integrale S^rtifular«
bebeefung, bie wohl balb mit ben großen SlrtiHerie«

referoen, Stcooloerfanonen u. SI. m. ju ben Efet««
brücfen gerechnet werben wirb, bie am Scbreibtifcbe

herau«gebedt, auf bem gelbe ein 5te« Stab am SBa«

gen bilben.
SI. Schumacher, StabStjauptmann.

Stjutograpljifitje aRitttjcitungcn. Seitfcbrift be« Ser«
ein« jur görbcritng ber Sbotograpbie, heraus*

gegeben oon ^ermann Sogel, Seljrer an ber

fönigl. ©en)erbe«Slfabemie ju Serlin. Serlin.
Serlag oon Stöbert Oppenheim 1870.

3n biefer fdiötien unb elegant auSgeftatteten Seit«

fdiritt, weldje benett, bie ftcb für Sbotograpfjie fpcjiefl
interefftren, febr wiflfommen fein bürfte, ftnbet ficb

im Sejemberheft ceS legten unb bem 3anuarbeft
biefeS 3afjrc« ein febr intereffanteS Steferat, gegeben

oon $m. S. Duibbe in ber Siooetnber=©itjung beS

Serein« jur fförberung ber Sbotograpljie über eine

üon .Jörn. .£). Saben«Sritcharb, oom pbotograpbi«
fdien Etabtifftment im ÄriegS=Separtement ju SBool«

wich oeröffentlicbte Slbbanblung über bie Sonographie
in «rer Slnwenbung ju mititärifcheit Swerfen. SRr.

Saben«Sritcharb erjähtt unS, baß bie Sbotograpble
in Engtanb febr oiet unb itt ättßerft mannigfadjer
SBeife für milftärifdje Sterte oerwenbet Wirb. Sie
geichtigfeit unb ©djneHigfeit, mit ber efne Statte
hergcfteHt trirb, oerbunben mit faft abfoluter Sreue

ber Stadjbitbttng, madten bie 5j3t)ctograpl)ie jum Äo«

piren oon @d)riftfad)en unb Seidjnungen äußerft
oertrenbbar. Slttch bie hefte, am forgfättigften au«=

geff«rte Äople mit ber £anb fann hinftchtlicb «rer
Sticbtigfeit angejweifelt werben; ber gewiffentjaftefte
Seichner fann ftd) um efne gfnie irren. Sei einer

unter normalen Sert)ättniffen aufgenommenen Sbo«

tograpljfe ftnb bergteichen gebier nicht benfbar; fte

müßten benn abftebtlid) t)fneingebradjt fein. — Sie
erfte ptaftifche Slnwenbung ber Sbotograpljie für mi«

litärifche Speere gefchab wäbrenb be« Äriin«ffelb*
juge«.

3n berfelben SBeife, wie bie Sbotograpble feit
Jener Seit in wiffenfcbaftUdjer unb fünftterffdjer £)fn=

ftebt gorffd)ritte machte, nabm benn aud) «re Sin«

wenbung für militärifebe S»ede ju. SRan erfannt-;
immer met)r ibre SBichtfgfeit, unb eS würbe im Stooat

Engineer=Etabliffement in Sba«am eine 3nftruf«
itonSfchute eingerichtet, bie ben S^ecf hatte, einjelne

junge ©olbaten in aHen Setail« bet pbotograpbifcben
Srojeffe« ju unterrichten.

SRittlcrweile würbe benn aud) bie Sbotograpbie
in ber Ordnance Survey Office in Soutl)ampton
fleißig gebanbbabr. SRan gebrauchte fte hier jum
Äopiren oon Äarten, Stänen, Seidjnungen, fettenen
SRannffripten u. f. w., wobei man ftd) oielfad) ber

oon Dberft Sir $. 3ame« erfunbenen Sbotojinco«
graphie bebiente. Siefe Erftnbung hat fid) benn auch
unter be« Erftnber« Seitung fo bewährt, baß Der«
febiebene anbere Stegierungen fte atoptirt baben unb
ju ät)itlfchcn Slrbeiten oerwenben. — Sir 3anteS'
Etabliffement fann nach Stfr. Saben=SHtcharb'S Sin«
ficht al« eine SRttftcranftalt betrachtet werben, wonach
in anberen Sättbem ähnliche Slttftatten errid)tet wor«
ben finb. — 3n ©ou«ampton werben mittelft ber

Sl)otojfncograp()ie oielfad) ©pejfalfarten für frie«
gerffebe unb anbere ßtueefe angefertigt, bei benen e«

auf Äorreftbeft, @d)ttenigfeit ber 3lu«fübrung unb
SfHigfeit anfommt. Slußerbem bat man aud) auf
bfefem SBege einjelne berübmte $anbfchriften, wie
bie großen unb fleinen Some«bat)«Soof«, bieStational«
Urfunben oon Eng'anb ttnb ©djottlanb unb anbere

wichtige ©achen in l)5cbfter Sreue ttachgebilbet. —
Sluch Oerwenbet man bie Sbotograpbie, um Silber
oon ©egenftänben oon wiffcnfcbaftlichetn 3ntereffe ju
erljalten. 3efct, wäbrenb ber Scrmeffung ber $alb=
infet ©inaf, ift bafetbft auch ein S&otograpf) oon
©outbampton tbälfg. Stach ben leisten Seridjten bat
er fdjon mebr als einbunbertfünfjig intereffante Sin«

flehten aufgenommen. Son ber Sermeffung oon
3erttfatem baben bie betreffenben 3ngenieure auch

mehr al« bunbert intereffante Slnftdjtett mitgebracht.
3m gelbe ift bie Sbotograpljie bis jefst meiften«

jum Äopfren oon Äarten unb S'änen benttfct worben.
Sei ber Slbtyfftnifcfcett Erpebition waren beifpiet««

weife oon einem Slane, oierunbjwanjig ©tunben
nachbem er gejefchnet war, breißig Äopten fertig.
Sie ©achen werben für ben ©ebrauch auf Seinwanb
gettebt, bocb m5d)te e« wohl ju empfeblen fein, bie

©adjen gleich bireft auf albttminirte« gefnen ober
anbere« 3e«8 ju fopiven, wa« weiter feine ©djwie«
rigfeiten bat unb bie ©ache außerbem befchleunigt,
ba man bie Slrbeit be« Sluffteben« fpart.

Sejügtlch be« SBeitern oerweifen wir auf bie SRit«

«eilungen felbft, unb hemerfen bet biefer ©elegen«

beit, ba^ biefe Seitfdjrift ba« bebeutenbfte unb oon
einer wiffenfdjaftlid)en Slutorität rebigirte pljotogra«
phifche ffadjorgan ftd) bereit« in ben Slbtbeilungen
be« preußifeben ©eneralftah«, fowie ben Sureaur ber

SanbeSoermeffungS«Äommiffionen ber mefften Sun«
beSftaaten Eingang oerfchafft hat unb weiterer Ser«

hreitttng Würbig ift. E.

51 u 0 l o n b.

Breufien. (SDfcfjjäbrfge £ru»»enübungenO 3n Betreff ber

blcfjjäbrfgen Gruppenübungen finb Beftimmungen getroffen wor*
ben, nad) welchen bef bem 9. ttnb 10. Slrmeeforp« jtenig«manö>

»er, bei ben übrigen Slrmeeforp« Uebungen fn ben £>f»ffionen

In berfelben Slrt ftattfinben fotlen, wie fte tm legten Safjre ab*

gehatten würben. $ür ben SKonat Sluguft b. 3. ift bfe Slbtjat«
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durch beides. Wenn daö Feucr allein nicht
ausreicht, so ist cinc isolirtc Artillerie verloren; die
Infanterie tst nic ganz isolirt, dcnn ibr blcibcn bcidc

Wirkungen. Am stärkstcn abcr sind die Waffen,
wenn sie sich ihre größte Kraft, ihre eigentliche Macht
gegenseitig zur Verfügung stellen. Stütze sich die

Jnfantcrie und Kavallerie auf ihre Artillerie im
Vor- und Zurückgehcn, sie wird eine kräftige Hülfe
an ihr sinden; bedürfen aber wir dcr Hülfe, dann

möge cs uns bcsscr gchcn, als uuscrn östrcichischcn
Kameraden bci Königsgrätz.

Wir verlassen uns auf die Jnfantcrie, und zwar
auf alle, lieber auf das wildfremde nächste Bataillon,

als auf eine abwesende integrale P.rrtikular-
bedeckung, die wohl bald mit den großen Artillerie-
rcserven, Rcvolverkanoncn u. A. m. zu den
Eselsbrücken gerechnet werdcn wird, die am Schreibtische

herausgcheckt, auf dem Felde ein 5tes Nad am Wagen

bilden.
A. Schumacher, Stabshauptmann.

Phvtographischc Mittheilungen. Zeitschrift des Ver¬

eins zur Förderung dcr Photographic, herausgegeben

von Hermann Vogel, Lehrer an der

königl. Gewerbe-Akademie zu Berlin. Berlin.
Verlag von Robert Oppenheim 1870.

Jn dieser schönen uud clcgant ausgestatteten
Zeitschrift, welche denen, die sich für Photographie speziell

interessiren, sehr willkommen sein dürfte, findet sich

im Dezcmbcrheft des letzten nnd dem Januarheft
dieses Jahrcs cin schr intcressantes Referat, gegeben

von Hrn. C. Quidde in der November-Sitzung des

Vereins zur Förderung der Photographie über eine

von Hrn. H. Baden-Pritchard, vom photographischcn

Etablisscment im Kricgs-Departcment zu Woolwich

veröffentlichte Abhandlung über die Photographie
in ihrer Anwcndung zu militärischen Zwecken. Mr.
Baden-Pritchard erzählt uns, daß die Photographie
in England sehr viel und in äußerst mannigfacher
Weise für militärische Zwecke verwendet wird. Die

Leichtigkeit und Schnelligkeit, mit der eine Platte
hergestellt wird, verbunden mit fast absoluter Treue

der Nachbildung, machen die Photographie zum
Kopiren von Schriftsachen und Zeichnungen äußerst

verwendbar. Anch die beste, am sorgfältigsten
ausgeführte Kopie mit dcr Hand kann hinsichtlich ihrer
Richtigkeit angezweifelt werden; der gewissenhafteste

Zeichner kann sich um eine Linie irren. Bei einer

unter normalen Verhältnissen aufgenommenen
Photographie sind dergleichen Fehler nicht denkbar; sie

müßtcn dcnn absichtlich hineingebracht sein. — Die
erste praktische Anwendung der Photographie für mi»

litärische Zwecke geschah währcnd deö Krim-Feldzuges.

Jn dcrselben Weise, wie die Photographie seit

jener Zeit in wissenschaftlicher und künstlerischer Hinsicht

Fortschritte machte, nahm denn auch ihre
Anwendung für militärische Zwecke zu. Man erkannt-:

immer mehr ihre Wichtigkeit, und es wurde im Royal
Engineer-Etablissement in Chatham eiue Jnstruk-
tionSschule eingerichtet, die den Zweck hatte, einzelne

junge Soldaten in allen Details des photographischen
Prozesses zu unterrichten.

Mittlerweile wurde denn auch die Photographie
In der Oränano« öurvo^ Ottico In Southampton
fleißig gehandhabt. Man gebrauchte sie hier zum
Kopiren von Karten, Plänen, Zeichnungen, seltenen
Manuskripten u. s. w., wobei man sich vielfach der

von Oberst Sir H. JamcS erfundenen Photozincography

bediente. Dicse Erfindung hat sich denn auch
untcr des Erfinders Lcitung so bcwährt, daß
verschiedcnc andere Regierungen sie adoptirt haben und
zu ähnlichen Arbcitcn verwenden. — Sir Jenncs'
Etablissement kann nach Mr. Baden-Pritchard's Ansicht

als cine Mustcranstalt betrachtet wcrdcn, wonach
in anderen Ländern ähnliche Anstalten errichtet wordcn

sind. — In Southampton werdcn mittelst der

Photozincographie vielfach Spezialkartcn für
kriegerische und andere Zwecke angefertigt, bei denen es
auf Korrektheit, Schnelligkeit der Ausführung und
Billigkeit ankommt. Außerdem hat man auch auf
diesem Wcge cinzclnc berühmte Handschriften, wie
die großen und kleinen Domesday-Books, die National-
Urkunden von Eng'and und Schottland und andcre
wichtige Sachen in höchster Treue nachgebildet. —
Auch verwendet man die Photographie, um Bilder
von Gegenständen von wissenschaftlichem Interesse zu
erhalten. Jetzt, während der Vermessung der Halbinsel

Sinai, ist daselbst auch cin Photograph von
Southampton thätig. Nach den letzten Berichten hat
cr schon mehr als einhundertfünfzig interessante
Ansichten aufgenommen. Von der Vermessung von
Jerusalem haben die betreffenden Ingenieure auch

mchr als hundcrt interessante Ansichten mitgebracht.

Im Fclde ist die Photographie bis jetzt meistens

zum Kopircn von Karten und Plänen benutzt worden.
Bei der Abyssinischen Erpedition waren beispielsweise

von einem Plane, vierundzwanzig Stunden
nachdem er gezeichnet war, dreißig Kopien fertig.
Die Sachen werden für den Gebrauch auf Leinwand
geklebt, doch möchte eS wohl zu empfehlen fein, die

Sachen gleich direkt auf albuminirtes Leinen oder
anderes Zeug zu kopiren, was weiter keine

Schwierigkeiten hat und die Sache außerdem beschleunigt,
da man die Arbcit dcS Aufklebens fpart.

Bezüglich des Weitern verweisen wir auf die

Mittheilungen selbst, und bemerken bei dieser Gelegenheit,

daß diese Zeitschrift das bedeutendste und von
einer wissenschaftlichen Autorität redigirte photogra-
phiscke Fachorgan sich bereits in dcn Abtheilungen
dcs preußischen Generalstabs, sowie den Bureaux der

Landesvermessungs-Kommissionen der meisten
Bundesstaaten Eingang verschafft hat und weiterer
Verbrettung würdig tst.

Ausland.
Preußen. (Dießjährige Truppenübungen.) In Betreff der

dießjährigen Truppenübungen sind Bestimmungen getroffen worden,

nach welchen bei dem 9. und 10. Armeckorps Königsmanöver,

bei den übrigcn Armcckorps Uebungen in den Divisionen
in derselben Art stattfinden sollen, wie sie im letzten Jahre
abgehalten wurden. Für den Monat Angust d. I. ist die Abhal-
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